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T A R M E D  
Welche Vor- und Nach
teile sich hinter Tar
m e d  verbergen und  
welche  Reform-Be
deutung dieser hat. 3 

MIX 
Ostschweizer Ärzte gegen 
Senkung des Taxpunktwerts 
ST. G A L L E N  - Zwischen den Krankenkassen 
und den Ostschweizer Ärzten droht ab dem 
1. Januar 2006 ein vertragsloser Zustand bei 
der  obligatorischen Krankenversicherung. Die 
Ärzte fordern eine Beibehaltung des Taxpunkt
werts von 84 Rappen. Die Regierungen der 
Kantone St. Gallen, beider Appenzell. Thur-
gau, Schaffhausen und Glarus sollen mit dring
lichen Beschlüssen die auslaufenden Verträge , 
verlängern, heisst es in einer Stellungnahme 
derÄr/.tcgesellschaften vom Donnerstag, (sda) 

Nahezu ausgebucht 
BREGENZ - Die Skiorte im österreichi
schen Bundesland Vorarlberg sind zwischen 
Weihnachten und dem Drei-König-Tag nahe
zu ausgebucht, wie eine Umfrage der Nach
richtenagentur APA zeigt. Vereinzelt seien 
noch freie Betten vorhanden. Die gute Bu
chungslage wird mit frühen und kräftigen 
Schneefällen begründet. (sda) 

Ab Januar Rauchverbot 
in österreichischen Bahnhöfen 
WIEN - Die Bahnhöfe in Österreich werden 
vom I. Januar an rauchfrei. Eine Zigarette an
zünden dürfen Raucher dann nur noch vor den 
Eingängen, wie die Nachrichtenagentur APA 
a m  Donnerstag unter Berufung a u f  die Öster
reichische Bundesbahn (ÖBB) meldete. (AP) 
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S T A N D O R T  
Wie sich die Unaxis-
Konzernlcitung zu den 
regionalen Standorten 
Balzers und  Trübbach 
stellt. 5 
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R E F O R M  
Wie man das Nominie-
rungs- und Wahlprozc-
dere für die Wahl zum 
«Sportler des  Jahres» 
reformieren kann. 0 

« L Ü G N E R »  
Wen Saddam Hussein 
vor d e m  Sondergericht 

. in Bagdad als Lügner 
Nummer  eins bezeich
net hat. ^ g 

Das Hoch bleibt 
Liechtensteiner Privatbanken verzeichnen für 2005 Neugeidzuflüsse 

SCHAAN - Die Wirtschaft Ist 
2005 um 3,7 Prozent gewach
sen, sagt die Konjunkturfor-
schungsstelle Liechtenstein. Für 
die Finanzindustrie verlief das 
Jahr unerwartet gut. 

• K o n n t e  P f a l t t ir  

Die Grosswetter lage verspricht 
auch für 2(X)6 eine robuste Wirt
schaft und eine gute Entwicklung 
an den Aktienmärkten, stimuliert 
durch steigende Firmengcwinnc.  
A m  Jahresende sprechen Liechten
steiner  Banken von seh r  guten 
Privatc-Banking-Gcschäften in 
Asien, der  Schweiz, Liechtenstein, 
Deutschland, Osteuropa und i m  
Nahen Osten mit sehr guten Neu
geldzuflüssen, die j a  die Basis für 
zukünftige Ertrage sind. Und das,  
obwohl die Finanzmärkte 2005 mit 
schwer einschätzbarcn Ereignissen 
konfrontiert waren: der  Gefahr e i 
ner  Vogclgrippc-Pandeinic,  den  
Hurrikanen «Katrina» und «Rita», 
den Terroranschlägen in London, 
der  Entwicklung des Irak-Konflik
tes. Trotzdem reagierten die Anle
ger  überraschend gelassen. 

Fondsplatz wächst deutlich 
O b  wegen der  EU-Zinsertrags-

steuer ein Teil der  Gelder aus Euro
pa nach Singapur fliesst? «Das lässt 
sich nicht so einfach feststellen», 
sagt Prinz Phil ipp von und zu 
Liechtenstein, Präsident des Stif
tungsrates der  L G T  Gruppe, in e i 
nem Interview der  Volksblatt-Serie 
«Wirtschaft im Gespräch». Zum ei
nen gebe es eine Reihe von Anlagc-
möglichkeiten, die der  Zinsertrags-
stcuer nicht unterliegen. Zum ande
ren seien die Hauptgründe für das  
schnelle Wachstum Singapurs als 
Private-Banking-Platz de r  Wirt
schaftsboom in Asien und die Ent
stehung von Reichtum dort. 

Ein unerwartet gutes Jahr 2005 für den Rnanzplatz Liechtenstein. 

Kaum eine Anlageform hat sich 
bei den Privatanlegern so gut etab
liert wie die Fonds! Entsprechend 
ist auch der  Fondsplatz Liechten
stein weiter gewachsen. «In den 
Zahlen spiegelt sich die Leistung 
wider» ,  sag t  S tephan Ochsner ,  
Vorsitzender der  Geschäftsleitung 
de r  Finanzmarktaufsicht (FMA).  
«Das verwaltete Vermögen ist von 
15,5 Mill iarden Franken E n d e  
2004 au f  rund 20 Milliarden ange
stiegen. Das ist ein Wachstum von 
2 9  Prozent. Die F M A  hat bis Mit
te Dezember  34 weitere Invest
mentunte rnehmen zugelassen ,  
neun Gesuche  werden  ge rade  
überprüft. Damit erhöht sich die 

Zahl von 141 im Jahr  2004 auf 
zurzeit 172 angebotene Fonds von 
insgesamt 2 6  Fondsanbietern ,  
sprich u m  22 Prozent. Der  Fonds
platz wächs t  also immer  noch  
deutlich.» 

Versicherungen in der Pipeline 
Ebenso de r  Versichcrungsplatz 

Liechtenstein und da besonders das  
Geschäft mit den Lebensversiche
rungen. «Im Jahre 2004 ist das Prä
mienvolumen um über 60 Prozent 
auf 2,5 Mrd. Schweizer Franken 
angewachsen», informiert Mar io  
Gassner, Leiter Versicherungen der  
FMA. Wie aus ersten Meldungen 
einzelner Unternehmen zu schlies-

sen sei, werden die liechtensteini
schen Versicherungsunternehmen 
auch im Jahre 2005 überdurch
schnittliche Wachstumsraten aus
weisen. Man gehe weiterhin von ei
ner  überdurchschnit t l ichen Ent
wicklung des Versicherungsge-
schäftes aus. Insgesamt seien neun 
neue  Versicherungsunternehmen 
gegründet worden und noch weite
re in der  Pipeline. 

Ganz gewöhnliche Dinge ganz 
ungewöhnlich gut  machen. Letzt
lich ginge es  genau u m  das in ei
nem globalisierten Markt bei ho
h e m  Wettbewerbsdruck,  mein t  
Adolf  E. Real, C E O  der  V P  Bank 
Gruppe. Seite 5 

J a  zu «Patriot Act» 
US-Senat stimmt Verlängerung zu 

WASHINGTON - Im zweiten An
lauf hat der US-Senat das zum 
Jahreswechsel auslaufende 
Anti-Terror-Gesetzespaket «Pa
triot Act» verlängert. Nach einer 
Marathon-Sitzung habe der An
trag gestern die erforderliche 
Mehrheit im Senat bekommen. 

Dies sagte de r  republikanische Se
nator Bill Frist nach der  Sitzung 
hinter verschlossenen Türen. Die 
Verlängerung sei zunächst  auf  
sechs Monate befristet, dann müsse 
erneut abgestimmt werden. 

In der  vergangenen Woche hatten 
opposit ionelle Demokraten  mi t  
Unterstützung einiger Republika
ner die Verlängerung des ^Patriot 
Act» im Senat verhindert. Sie be 

gründeten dies mit ihrer Sorge u m  
die Einschränkung bürgerlicher 
Freiheiten. Das Gesetz vereinfacht 
etwa die Überwachung von Tele
fongesprächen und des E-Mai l -
Verkehrs von Terrorverdächtigen. 
Auch die Einsicht in Bankkonten 
oder medizinische Daten wird er-
leichert. 

US-Präsident George W. Bush 
hatte die Senatoren am Mittwoch 
noch einmal eindringlich zur Zu
stimmung ermahnt und von einer 
«unentschuldbaren Blockade» 
durch eine «Minderheit von Sena
toren» gesprochen. Falls das «le
benswichtige Gesetz» auslaufe,  
seien die USA in Gefahr und in ei
ner  «schwächeren Position i m  
Kampf gegen brutale Killer», (sda) 

Der Virus mutiert 
Vogelgrippe-Virus entwickelt Resistenz 
GENF - Das Vogelgrippe-Virus 
kann zu einem neuen Typ mu
tieren, der gegen da$ Medika
ment Tamiflu des Basler Phar-
makonzerns Roche resistent 
ist. Dies berichtet die renom
mierte Zeitschrift «New England 
Journal of Medicine». 

In Vietnam seien vier von acht Vo-
gelgrippe-Patienten trotz Tamiflu 
gestorben. Das H5N1-Virus habe 
bei zwei Patienten eine Resistenz 
entwickelt, obwohl einer Tamiflu 
wie empfohlen in einem sehr frü
hen Stadium der Krankheit einge
nommen habe, schrieb Menno de 
Jong von der  Universität Oxford, 
der  in Vietnam arbeitet. «Diese 
Studie zeigt erneut, wie bedrohlich 

das Virus ist», sagte de r  Virologe 
John Oxford von der Royal Lon
don School o f  Medicine a m  Don^ 
nerstag dem Sender BBC. Auch 
andere Grippeviren sind nach A n 
gaben von Anne Moscona von der  
Comöll University in N e w  York ge
gen Tamiflu resistent. 

Ihr Enzym Neuraminidase - ein 
Angriffspunkt für Tamiflu - sei ver
ändert. Die Medizinerin warnt da
vor, Tamiflu aus Vorsorgegründen 
an gesunde Menschen zu verschrei
ben. Abhilfe gegen eine Resistenz 
könnten nach ihrer Ansicht höhere 
Dosen sowie eine längere Behand
lungsdauer schaffen. Die Weltge
sundheitsorganisation W H O  in 
G e n f  wertete diese Entwicklung 
nicht als Alarmzeichen. (S( ja )  

) ) 


